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Was gibt es für einen Kommunikations-Men-

schen Schöneres, als über positive Neuigkeiten 

zu berichten? Und positive Campus-Meldungen 

gab es im vergangenen Geschäftsjahr zuhauf. 

Angefangen bei der Eröffnung der Sportarena 

über die Auszeichnung zum 2000-Watt-Areal 

bis zum Gewinn des ESPRIX Swiss Award for 

Excellence 2019. Kurz: Der CAMPUS SURSEE 

ist in Bewegung und reitet auf einer Erfolgs-

welle. Das zeigen auch die Zahlen, denn im 

vergangenen Geschäftsjahr konnten wir sowohl 

die Besucherfrequenz als auch den Umsatz 

steigern. Dazu trägt natürlich auch ein gezieltes, 

ganzheitliches Marketing bei. Im Gespräch 

verrät unser Marketingleiter Martin Schmid, 

wie er und sein Team das CAMPUS SURSEE 

Seminar zentrum ins Rampenlicht rücken. 

Exzellente Organisationen müssen nicht nur 

punktuell, sondern dauerhaft herausragende 

Ergebnisse erzielen. Und das funktioniert nur 

mit einem starken Team, das sich kontinuierlich 

verbessert und mit vereinten Kräften in die 

Zukunft geht. Als Leiter Unternehmenskom-

munikation ist es mir eine Ehre, die Campus- 

Geschichte kommunikativ zu begleiten – und 

Ihnen hoffentlich noch viele weitere Erfolgs-

meldungen zu verkünden.

Fabio Colle

Leiter Unternehmenskommunikation 

CAMPUS SURSEE

LIEBE LESERINNEN, 
LIEBE LESER
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«NUR TOTE FISCHE 
SCHWIMMEN MIT DEM STROM»

Alles im Blick: Martin Schmid im Gespräch auf dem Dach des Gebäudes 18, 
seinem Lieblingsplatz im CAMPUS SURSEE

Martin Schmid, Marketingleiter des CAMPUS SURSEE Seminarzentrums, spricht über 
Kundenverblüffung, «Gärtchendenken» und die besonderen Herausforderungen und 
Vorzüge seines Jobs. Und er erklärt, warum die Berufe des Kochs und des Marketing-
leiters gar nicht so verschieden sind.

Weisser Morgennebel steigt aus den taufrischen 

Wiesen. In der Ferne strahlen die schneebe-

deckten Gipfel der Alpenkette um die Wette. Auf 

dem naheliegenden Mauensee tanzen die ersten 

Sonnenstrahlen. Die Aussicht vom Dach des 

Gebäudes 18, wo wir Martin Schmid zum Ge-

spräch treffen, ist atemberaubend. Es ist einer 

seiner Lieblingsplätze auf dem Campus-Areal. 

Der 43-jährige Marketingleiter des Seminarzent- 

rums spricht so, wie er arbeitet: klar, strukturiert 

und alles andere als abgehoben. Er ist ein Ma-

cher, der nicht viel von Marketingfloskeln hält. 

Auch wenn Letztere in der Branche geradezu 

inflationär eingesetzt werden. So reagiert er auch 

leicht irritiert auf die Frage nach dem «USP», 

dem Alleinstellungsmerkmal des CAMPUS  

SURSEE. «Unsere Grösse und Angebotsvielfalt 

sind einmalig in der Schweiz», antwortet Martin 

Schmid dann aber selbstbewusst. «Bei uns sind 

Bildung, Sport, Hotel und Restaurants unter 

einem Dach vereint. Und dies an bester Lage 

im Herzen der Schweiz. Optimal erschlossen 

und doch im Grünen.» In der Tat: Hier oben, auf 

dem Dach des Gebäudes 18, werden einem die 

genannte Grösse und Vielfalt des Bildungs- und 

Seminarzentrums so richtig bewusst. 

Anders sein als die anderen

Genau hier liegt aber auch die grosse Heraus-

forderung: Wie rückt man einen so facetten-

reichen «Laden» mit gezieltem Marketing ins 

Rampenlicht? «Ganz einfach», erklärt Schmid, 

«indem man anders ist als die anderen, auffällt 

und aus der Masse heraussticht. Indem man die 

Kunden immer wieder aufs Neue verblüfft und 

Mut beweist.» Als Beispiele nennt Schmid die 

kleinen Überraschungen für Stammgäste. Oder 

die Geschenke, die zahlreichen Kunden auf der 

jährlichen «Blüemlitour» persönlich überbracht 

werden. Wichtig sei es auch, einen eigenen Stil 

und eine eigene, ganz persönliche Tonalität zu 

haben. «Wir bringen unsere Botschaften kurz, 

prägnant und immer mit einem Augenzwinkern 

auf den Punkt, wie zum Beispiel in unseren Kurz-

filmen», ergänzt der Marketingleiter und fügt 

schliesslich hinzu: «Oberstes Gebot aller Mar-

ketingaktivitäten ist und bleibt: Der Kunde soll 

den CAMPUS SURSEE wunschlos glücklich, mit 

einem Lächeln im Gesicht und mit vielen posi-

tiven Eindrücken verlassen. Und wenn er dann 

auch noch seinem Umfeld von diesen Eindrü-

cken berichtet, haben wir unser Ziel erreicht.»
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Was Koch und Marketingleiter 

gemeinsam haben

Aber klar: Die enorme Breite an Campus-Ange-

boten stelle schon eine Knacknuss dar. Zudem 

seien die Zielgruppen sehr heterogen – eine 

zusätzliche Herausforderung. Da kommt dem 

dreifachen Familienvater seine bald zehnjährige 

Erfahrung im CAMPUS SURSEE sehr zugute. So 

leicht bringt ihn nichts aus der Ruhe. Nach der 

Wirtschaftsmatura absolvierte Martin Schmid 

zuerst eine Kochlehre, und von dieser profitiert 

er auch noch im heutigen Job. «Eine gute Vor-

bereitung ist das A und O – sowohl als Koch als 

auch als Marketingleiter. Man muss auf alle Even-

tualitäten vorbereitet sein und immer einen Plan 

B in petto haben», verrät er. Dabei greift er gerne 

auch auf das «PDCA-Modell» (Plan – Do – 

Check – Act) zurück, das inzwischen quasi in 

die DNA aller Campus-Mitarbeitenden überge-

gangen ist. «Planen – Umsetzen – Prüfen –  

Handeln» ist eine Methode, um Prozesse und 

Kreatives Marketingmeeting mit Thomas Hegnauer, Geschäftsführer des CAMPUS SURSEE Seminarzentrums

Gehört auch zu Martin Schmids Aufgabengebiet: die Vermarktung der neuen Sportarena

«Man muss auf alle  
Eventualitäten vorbereitet  
sein und immer einen Plan B 
in petto haben.»

Produkte kontinuierlich zu verbessern. Unter 

anderem dank dieser Methode hat der Campus 

auch den ESPRIX Swiss Award for Excellence 

2019 gewonnen, der auch Martin Schmid mit 

Stolz erfüllt: «Der Preis ist eine grosse Genug-

tuung für sehr viel Aufwand. Er zeigt, dass wir 

alle an einem Strick ziehen. Es ist toll zu wissen, 

dass auch ich persönlich einen Beitrag zum 

grossen Ganzen leisten konnte.»
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Zwei Köche unter sich: im Gespräch mit BAULÜÜT-Küchenchef Claudio Renggli

Events für die breite Öffentlichkeit, wie hier mit Kliby und Caroline, gibt es erst 
seit sieben Jahren im CAMPUS SURSEE. (Foto: Adrian Mosimann)

Es gibt noch viel zu tun

Schmid versucht, diese Exzellenz täglich vorzu-

leben – gegenüber den Mitarbeitenden, aber 

auch gegenüber Kunden und Lieferanten. 

Schliesslich habe der Award dazu beigetragen, 

die Marke CAMPUS SURSEE in die Schweiz 

hinauszutragen. Und das sei ein erklärtes Ziel 

der Campus-Leitung. Gemäss einer kürzlich 

durchgeführten Umfrage konnte der CAMPUS 

SURSEE seine Bekanntheit in den vergangenen 

zwei Jahren steigern. Alles richtig gemacht also? 

«Sicher haben die Eröffnung der Sportarena, die 

ESPRIX-Auszeichnung sowie die Zertifizierung 

zum 2000-Watt-Areal für zusätzliche Publizität 

gesorgt. Aber es gibt noch viel zu tun, gerade 

auch in Regionen, in denen unser Dienstleis-

tungs-Spektrum noch zu wenig bekannt ist. 

Trotzdem: Wir sind auf dem richtigen Weg», ist 

Schmid überzeugt. «Egal, ob Stiftung, Bildungs-

zentrum Bau oder Seminarzentrum: Wir sind 

CAMPUS SURSEE. Nur wenn wir zusammen-

arbeiten und das Gärtchendenken ablegen, ha-

ben wir gemeinsam Erfolg.» 

«Unser Ziel ist es, 
die Marke CAMPUS SURSEE 
in die ganze Schweiz 
hinauszutragen.»

Kurze Entscheidungswege, grosse 

Verantwortung

In seinen zehn Jahren beim CAMPUS SURSEE 

hat Martin Schmid schon viel erlebt und bewegt. 

Besonders in Erinnerung geblieben seien ihm 

die Bauprojekte, vom Grill-Restaurant BAULÜÜT 

bis zur neuen Sportarena. Und worauf ist er be-

sonders stolz? «Die Einführung von diversen 

Erfolgs-Events, zum Beispiel mit Emil oder Kliby 

und Caroline, haben sich gelohnt. Der CAMPUS 

SURSEE hat sich dadurch definitiv für die breite 

Bevölkerung und die Region geöffnet. Und auch 
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Kult auf der Campus-Bühne: Emil Steinberger (Foto: Adrian Mosimann)

Die Mischung macht’s

Dass die Marketing-Welt sich rasant verändert, 

beunruhigt den Familienmenschen nicht. «Ich 

versuche, durch gezielte Aus- und Weiterbildung 

am Ball zu bleiben, lese Fachliteratur und lasse 

mich auch durch Mitarbeitende und mein Um-

feld inspirieren. Gerade auch von jungen Men-

schen, den ‹Digital Natives›, von denen ich in 

Sachen soziale Medien profitieren kann.» Apro-

pos soziale Medien: Haben Plakate, Mailings 

und Co. heutzutage ausgedient? Sowohl digita-

le wie analoge Medien hätten nach wie vor ihre 

Daseinsberechtigung, erklärt Schmid. Es gebe 

kein Richtig oder Falsch. Der ideale Mix sei ent-

scheidend. 

der Einstieg in die Welt der sozialen Medien vor 

rund sieben Jahren war ein Meilenstein», erin-

nert sich der Marketingleiter. Er liebe die tägli-

chen Begegnungen mit den Menschen – vom 

Vorgesetzten über die Mitarbeitenden bis hin 

zu den Künstlern, die er für die Events buchen 

dürfe –, erklärt Schmid die Faszination an seiner 

Arbeit. Die Entscheidungswege seien kurz und 

die Verantwortung gross. «Deshalb bin ich auch 

stolz auf den CAMPUS SURSEE als Arbeitgeber: 

Es wird gefordert und man wird gefördert. Es 

herrscht wenig Bürokratie, die erfolgreiche Um-

setzung steht im Vordergrund. Zudem darf man 

der Kreativität freien Lauf und auch mal das 

Bauchgefühl entscheiden lassen. All diese Frei-

räume schätze ich sehr.» Kreativität sei für ihn, 

den Kunden in den Mittelpunkt zu stellen und 

trotzdem unkonventionelle Wege zu gehen. «Nur 

tote Fische schwimmen mit dem Strom», sagt 

er mit einem Augenzwinkern. 
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Immer im Austausch mit Lieferanten, hier bei der Beratung mit René Troxler 
von Wallimann Druck (Foto: Wallimann Druck)

ZUR PERSON:
Martin Schmid (43) arbeitet seit 2010 

als Marketingleiter beim CAMPUS 

SURSEE Seminarzentrum. Er ist verhei- 

ratet, Vater von drei Kindern (2-, 5- 

und 7-jährig) und lebt mit seiner 

Familie in Rothenburg. Nach der Wirt- 

schaftsmatura und darauffolgenden 

Kochlehre absolvierte er die Hotel-

fachschule Luzern. Später erlangte er 

an der Hochschule Luzern den Bachelor 

of Science in Business Administration 

mit Schwerpunkt Marketing & Kommu- 

nikation. Zu seinen Hobbys zählen 

Singen, Musik, Gesellschaftsspiele, 

Kochen, Lesen und Wandern.

«Unsere Gäste dürfen sich  
auf einige spannende  
Marketing-Aktionen freuen.»

Spezielle Überraschungen geplant

Schmid läuft auch in der Freizeit mit der «Mar-

ketingbrille» herum. Immer auf der Suche nach 

neuen Trends. Immer auf Empfang. Kein Plakat, 

das seiner Aufmerksamkeit entgeht, kein Hotel, 

das er nicht «marketingtechnisch» unter die 

Lupe nimmt. Abschalten kann er am besten zu 

Hause bei seinen Liebsten oder beim Lesen 

eines spannenden Thrillers. Zu guter Letzt verrät 

Schmid, auf welche Marketing-Überraschungen 

des CAMPUS SURSEE man sich demnächst 

freuen darf. «Unsere 550 Hotelzimmer-Türen 

werden einen ganz besonderen Auftritt haben. 

Die Gäste dürfen sich auf einen speziellen Gag 

gefasst machen.» Und auch in der Sportarena 

würden einige spannende Anlässe auf dem Pro-

gramm stehen. Immer nach dem Motto: «Wir 

sind anders und schwimmen gegen den Strom.» 

Sagt’s und blickt zufrieden in Richtung Alpen-

kette. Der Morgennebel hat sich inzwischen 

verzogen. Schmid, der Macher, macht sich an 

die Arbeit. Es gibt noch viel zu tun.

TEXT FABIO COLLE
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MEISTER
UNTER SICH
Konzentration, Begeisterung, Sonnenschein, gute Begegnun-
gen und glückliche Gewinner – das waren die Glanzpunkte des 
Kranführer- und Baumaschinenführer Cups vom 14. September 
2019. Für die Kranführer war dies bereits der elfte Wettbewerb 
dieser Art, die Baumaschinenführer kämpften erstmals um 
die «Trophäe». Ein Live-Bericht mitten aus dem Geschehen.

Sind Kran- und Baumaschinenführer auf der 

Baustelle im Einsatz, ist höchste Präzision 

gefragt. Die komplexen Maschinen müssen 

jederzeit gekonnt geführt werden und es ist 

entscheidend, auch das Geschehen rundherum 

immer im Blick zu haben. Diese Fähigkeiten 

stellten zahlreiche geübte Profis an diesem Tag 

unter Beweis.

Disziplinen und Maschinen

Bei beiden Cups müssen die Teilnehmenden 

je drei Disziplinen meistern, darunter einen Par-

cours mit diversen Geschicklichkeitsübungen. 

Am Baumaschinenführer Cup werden die Auf-

gaben mit dem Kompaktlader, Raupenbagger 

sowie dem Pneulader bewältigt. Für die Kran-

führer stehen drei Krane bereit: ein «Potain» 

und ein «Wolff 6020», die aus der Kabine ge-

steuert werden, sowie ein «Liebherr 53 K» mit 

Funksteuerung.

Ablauf und Auszeichnung

Achtung, fertig, los! Die Stoppuhr läuft, bis das 

Ziel erreicht ist. Pro Fehler gibt es 20 Sekunden 

Strafzeit. Die Ausbildungscoachs sind zustän-

dig für die exakte Zeitmessung – und wer zu-

letzt das kleinste Zeittotal hat, gewinnt. Die 

Podestplätze sowie das beste Team werden mit 

einem Pokal ausgezeichnet. Mit leeren Händen 

geht aber niemand nach Hause, denn für alle 

Teilnehmenden gibt es einen kleinen Preis. 

Guten Morgen! Schon frühmorgens um 

7 Uhr geht es bei den «Kränlern» los. 

Ausbildungscoach Beat Brand begrüsst die 

erste Gruppe und erklärt den Tagesablauf. Für 

Gipfeli und Kaffee ist auch gesorgt. Anschlies-

send erläutert er bei jeder Kran-Station die zu 

bewältigenden Aufgaben.

1.

Nun werden auch die Bau-

maschinenführer instruiert. 

Ausbildungscoach Pius Erni infor-

miert sie über die verschiedenen 

Disziplinen.

3.

Der Countdown läuft! Es herrscht 

volle Konzentration – stets unter 

den wachsamen Augen der Ausbil-

dungscoachs.

Die Schlussresultate werden 

elektronisch festgehalten, zu-

sammengezählt und anschliessend 

an der Pinnwand präsentiert.

5.

7.
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Los geht’s! Jetzt zeigen die 

motivierten Kranführer ihr 

Können – entweder vom Boden aus 

oder direkt in der Kabine, in rund 

20 Metern Höhe. Ein Ausbildungs-

coach stoppt die Zeit und beobachtet 

jeden Handgriff aufmerksam.

Bereit? Ausbildungscoach Thomas von 

Moos erklärt dem Teilnehmer die letzten 

Details, auf welche es ankommt. Dann gilt es ernst.

2.

4.

TEXT UND FOTOS YVONNE ESTERMANN

CUP 2019
 
Rangliste

 
Impressionen
 

CUP 2020 
SAMSTAG, 
19.9.2020 
 
Anmeldung
Kranführer Cup

 
Anmeldung
Baumaschinen- 
führer Cup

Geschafft! Die Ergebnisse werden umgehend schriftlich 

festgehalten. Jetzt folgt der entspannte Teil des Tages. 

In der Halle 25 gibt es eine willkommene Stärkung inklusive 

gemütlichen Beisammenseins.

Die Gewinner stehen fest. 

Applaus und Jubel für alle 

Gewinner und Teilnehmenden – 

herzliche Gratulation!

6.

8.
Gewinner KranGewinner Baumaschinen

QR-Codes mit 
der Smartphone- 
Kamera oder einer 
QR-Code-App 
scannen und direkt 
auf der Webseite 
landen!
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AUFGEDECKT

Moderne Technik kann ganz schön komplex 

und tückisch sein. Umso wichtiger ist es, einen 

kompetenten Partner an Bord zu haben – 

wie  die B + T Bild + Ton AG, die den CAMPUS 

SURSEE rund um die gesamte Eventtechnik 

professionell unterstützt. Das Unternehmen 

verfügt über viel Erfahrung, kennt die neusten 

Trends und hat zugleich einen Sinn für Kreati-

vität und Ästhetik. Die optimale Voraussetzung 

für exzellente Veranstaltungen.

Vor gut einem Jahr erhielt der Konferenzsaal 

im CAMPUS SURSEE ein neues technisches 

Herz inklusive Softedge Full HD Laser Projek-

tion und diversen Moving Heads. Sie verstehen 

nur Bahnhof? Wir zeigen, was dahintersteckt. 

In einem Crashkurs zur Konferenztechnik im 

CAMPUS SURSEE.

VERSTEHEN SIE 
«TECHNISCH»?
Im Konferenzsaal des CAMPUS SURSEE 
lohnt sich ein zweiter Blick. Denn was 
hier an innovativer Technik drinsteckt, 
ist erstaunlich. Wir zeigen Ihnen die 
spannendsten Details.

Softedge Full HD Laser Projektion 

Mit zehn Metern Breite ist dies die breiteste fix installierte Projektion in der Zentralschweiz. Auf der 

Leinwand kann ein eindrückliches Panoramabild (10 Meter x 3 Meter) angezeigt werden. Dank zwei 

Projektoren können aber auch zeitgleich verschiedene Bild-Contents projiziert werden, z. B. auf der 

linken Seite der Leinwand die deutsche und auf der rechten Seite der Leinwand die französische Ver-

sion einer Video-Präsentation. Die Projektoren sind mit 9’800 ANSI-Lumen (Wert für die Lichtmenge, 

die auf eine bestimmte Fläche projiziert werden kann) enorm leistungsstark. Dies ermöglicht sogar 

Projektionen auf den Seitenwänden des Konferenzsaals. 

Moving Heads 

Moving Heads machen eine Lichtstimmung noch 

wirkungsvoller. Die LED-Lichtquellen verfügen 

über einen beweglichen «Kopf», der sich indi-

viduell schwenken lässt. Durch das Aufsetzen 

massgeschneiderter Schablonen können weitere 

faszinierende Effekte erzielt werden. 

Riggs 

Riggs sind Eventkonstruktionsträger, an denen 

die Moving Heads befestigt sind. Neben 

Lichtquellen können auch weitere Extras wie 

Kameras, Rauchmaschinen oder Seifenbla-

senmaschinen daran montiert werden – die 

Möglichkeiten sind beinahe grenzenlos. 

Ton 

Der gesprochene Ton wird von Headsets (Kopf- oder Bügelmikrofone), 

Hand- oder den fixinstallierten Mikrofonen im Rednerpult über insgesamt 

zwölf Lautsprecher in den Saal übertragen. Das Audiomischpult zur Steue-

rung der gesamten Audio-Signale wird jeweils durch einen professionellen 

Techniker bedient. Dank einer Hörschleifen-Anlage werden Musik oder 

Sprechbeiträge auf der Bühne auch für Menschen mit einer Hörbeeinträch-

tigung zugänglich gemacht. 

Akustikvorhänge 

Die speziellen Textilien tragen massgeblich zu 

einer guten Raumakustik bei und sorgen zum 

Beispiel bei Präsentationen für bessere Hör-

bedingungen und Sprachverständlichkeit. 

Steuerung 

Licht, Beamer, Mikrofone, Beschallung: Die gan-

ze Raumtechnik lässt sich ganz einfach und 

praktisch per iPad steuern. 

TEXT NADJA METZLER
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Foto: Fabienne Bregenzer
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STOLZE LEISTUNG:
PREISGEKRÖNT

Im Juni 2019 wurde der CAMPUS SURSEE mit dem ESPRIX Swiss Award for Excel-
lence 2019 ausgezeichnet. Der «Oscar der Schweizer Wirtschaft» ehrt jährlich 
herausragende Schweizer Unternehmen. Im Interview erzählt Daniel Suter, Direktor 
des CAMPUS SURSEE, welche Faktoren diesen grossen Gewinn ermöglicht haben – 
und was ihn so wertvoll macht.

Daniel Suter, was war Ihr erster Gedanke, 

als es an der Preisverleihung hiess: 

«And the Winner is … CAMPUS SURSEE»?

Ich war überrascht und enorm dankbar. Wir wuss-

ten zwar, dass wir von den Assessoren mit über 

600 Punkten bewertet worden waren. Aber dass 

wir dann gleich den Hauptpreis gewinnen, hatte 

ich nicht erwartet. Schliesslich waren die Mit-No-

minierten allesamt auch exzellente Unternehmen.

Was bedeutet der ESPRIX-Award-Gewinn 

für den CAMPUS SURSEE?

Der CAMPUS SURSEE mit seinen 300 Mitarbei-

tenden hat bewiesen, dass er zu den besten 

Unternehmungen der Schweiz gehört. Wir haben 

in wenigen Jahren eine lernende Organisation 

mit einer Unternehmenskultur etabliert, welche 

sich kontinuierlich, geführt und geplant weiter 

verbessert. Diesen Beweis erbracht zu haben, 

macht mich persönlich stolz – und darf auch 

alle Mitarbeitenden stolz machen!

Was bedeutet der Award Ihnen persönlich?

Wir haben als starke Crew in relativ kurzer Zeit 

einen beachtlichen Reifegrad erreicht. Dies 

geschafft zu haben, erfüllt mich mit Demut, 

Respekt für die Leistung des ganzen Teams und 

mit persönlicher Genugtuung.

Welche Faktoren haben diesen Sieg 

ermöglicht?

Unser Schlüssel-Erfolgsfaktor sind unsere Mit-

arbeitenden. Die Umsetzung der anspruchs-

vollen Unternehmens-Transformation hat uns 

alle gefordert. Zeitgleich haben alle Führungs-

kräfte sequenziell die entsprechenden Aus-

bildungen zu Excellence und Leadership 

abgeschlossen. Und wir legen seit jeher Wert 

auf regelmässige, angeregte Diskussionen unter 

allen Führungspersonen. Die verbale Auseinan-

dersetzung ist nötig, um zu einem gemeinsamen 

Verständnis von Worten und deren Bedeutung 

zu kommen. Die präzise Sprache hat uns zu 

einem geschärften, effektiven Führungsver-

ständnis verholfen.

Ein Schlüsselmerkmal der «Excellence» ist 

der PDCA-Zyklus (Plan – Do – Check – Act). 

Arbeiten Sie im Tagesgeschäft nach dieser 

Philosophie?

PDCA ist quasi unsere DNA. Die kontinuierliche 

Verbesserung wird auf allen Stufen realisiert.

Wie wollen Sie den Award-Gewinn für die 

Zukunft nutzen? 

Für uns ist es zentral, einen Mehrwert für die 

verschiedenen Anspruchsgruppen und für zu-

künftige Generationen zu generieren. Gerade 

als zertifiziertes 2000-Watt-Areal nimmt der 

CAMPUS SURSEE seine Vorbildfunktion weit 

über das Bauhauptgewerbe hinaus wahr. Dies 

wollen wir nutzen, um neue Impulse für einen 

nachhaltigen Betrieb, energieeffizientes Bauen 

und zukunftsorientierte Mobilität zu setzen.

Der grosse Augenblick: die Award-Verleihung im Juni

«Der Schlüssel-Erfolgs- 
faktor des CAMPUS SURSEE 
sind unsere rund 
300 Mitarbeitenden.»

Und jetzt – wie geht’s weiter? 

Natürlich haben wir den Gewinn des Awards 

erstmal ausgiebig gefeiert. Exzellente Organisa-

tionen erzielen jedoch dauerhaft herausragende 

Ergebnisse. Sich als «Team CAMPUS SURSEE» 

stetig zu verbessern, lässt kein Ausruhen auf 

den Lorbeeren zu. Der Bericht der Assessoren 

zeigt übrigens noch einige Punkte mit Verbes-

serungspotenzial auf. Als Sportler sage ich dazu: 

Nach dem Rennen ist vor dem Rennen!

INTERVIEW FABIO COLLE 

FOTOS ESPRIX EXCELLENCE SUISSE
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SUPPORT FÜR EINE WEITERE SPITZENLEISTUNG
Die SwissOceanDancers sind das erste Schweizer Frauen-Ruder- 

Team, das an der «Talisker Whisky Atlantic Challenge» teilnimmt und 

rund 5'000 Kilometer quer über den Atlantik rudert. Die vierköpfige 

Crew startet im Dezember 2019 auf den Kanarischen Inseln und wird 

bis zu 90 Tage unterwegs sein, bis sie die Insel Antigua erreicht. 

Der CAMPUS SURSEE unterstützt die SwissOceanDancers als Sponsor –

weil wir riesige Hochachtung haben vor der Leistung der Sportle-

rinnen und weil sie unsere Philosophie perfekt widerspiegeln: «Nur 

gemeinsam, mit vereinten Kräften erreicht man grosse Ziele.»  

Mehr unter www.swiss-oceandancers.ch

Exzellent ist der CAMPUS 

SURSEE seit Jahren, der 

Award bestätigt das jetzt. 

Aber was macht eigent-

lich exzellent? Die «wis-

sen einfach, wie man es 

macht», hörte ich. Glau-

be ich nicht. Vom Wissen 

wird keiner exzellent. 

Eher vom Wissenwollen – 

von der Leidenschaft zum 

Besseren, dem Angefressensein vom Schlaueren. Und dem 

Mut, das auch durchzuziehen. 

Exzellenz kommt von dem, was ich «Leistungserotik» nen-

ne. Paradefall Roger Federer. Er sei halt ein Künstler, sagt 

man. Okay. Dahinter aber steckt: Er ist verliebt ins unauf-

hörliche Verbessern seines Spiels. Anders als die Hau-

draufs, die von der Grundlinie aus Druck machen, muss 

Federer seine Schläge mischen, sein Spiel raffinierter, also 

riskanter gestalten. Das gibt zu tun. Auch im Kopf. Er 

erfindet unermüdlich Rezepte gegen jeden Gegner, er 

plant, er denkt, kein Wunder, ist er wandlungsfähig wie 

keiner. Klar gewinnt er gern, sagt er. Doch was ihn am 

Tennis reize, sei das Spiel selbst: die Arbeit am Spiel, die 

Leidenschaft zum stets schlaueren Spiel.

Wie Federer, so der Campus. Die erotische Beziehung zur 

Leistung macht exzellent. Leistungserotiker sind keine 

«Profis». Profis wissen, wie es läuft, und sind eben dar-

um von gestern. Wissen ist ein Kind der Vergangenheit. 

Leistungserotiker sind nie fertig, sie haben etwas unver-

wüstlich Kindliches, deshalb können sie nie aufhören, sie 

müssen variieren, optimieren, raffinieren. Die wahrhaft 

Exzellenten sind – in jeder Branche – Künstler: Menschen, 

die früh merken, dass der von allen gesuchte Weg von A 

nach C nicht über B führt, sondern eher über Q oder X. 

Das braucht Mut. So altmodisch es klingen mag: Exzel-

lenz ist letztlich Charaktersache.

Dass ein Einzelner wie Federer das schafft: Chapeau! 

Dass ein Unternehmen wie der CAMPUS SURSEE es 

erreicht: hundertfach Applaus! Musste er doch sämtli-

che Mitarbeitenden leistungserotisch verführen. Mit 

exzellentem Vorbild.

LUDWIG HASLER

LEISTUNGSEROTIKER

KOLUMNE

Der Award: die Belohnung für unermüdlichen Einsatz
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EIN TAG IM SCHLARAFFENLAND
Christoph Leisibach, Korrespondent der Surseer Woche, hat sich auf eine kulinarische 
Entdeckungstour gemacht und an einem einzigen Tag alle Restaurants im CAMPUS 
SURSEE getestet. Neidisch? Dann warten Sie erstmal ab, mit welchen Köstlichkeiten 
sich unser «Test-Esser» verwöhnen liess … 

Ich staune nicht schlecht, als ich zur Znüni-

pause die Jugendbeiz G10 betrete. Poppige 

Graffiti zieren die Wände, Töggelikästen und 

Billardtische laden zum Spiel ein. Und auf der 

Auslage Caffè-Latte-Drinks, so weit das Auge 

reicht. «Aktuell ist eine Gruppe Lernende aus 

dem Verkehrswegbau bei uns zu Gast, die zur 

morgendlichen Stärkung bevorzugt kalten Kaf-

fee trinkt», erklärt man mir. Das Angebot werde 

je nach Präferenzen der Jugendlichen im Haus 

laufend angepasst. Ein Dauerbrenner seien in-

dessen die Schoggigipfeli: «Die verkaufen sich 

immer en masse.» Da kann ich nicht anders, 

als dem allgemeinen Trend zu folgen und mich 

mit einem dieser süssen Gipfeli zu stärken. 

Mein Fazit: kein Wunder, dass sie allseits so 

beliebt sind. 

Feines Essen, fairer Preis

Den Rest des Vormittags verbringe ich mit Ent-

decken und Erkunden des ganzen Campus- 

Geländes. Dann meldet sich mein Magen laut-

stark zu Wort: Hunger! Also gehe ich dorthin, 

wo mittags fast alle ihre Pause verbringen. Im 

Selbstwahl-Restaurant MERCATO gibt es nebst 

grosszügigem Buffet täglich eine Auswahl an 

vier Menüs, eines davon vegetarisch. Meine 

Wahl fällt nach einigem Hin und Her auf Chili 

con Carne. Eben noch laut und vernehmlich 

knurrend, jubiliert mein Magen nun ob der 

grosszügigen Portion. Im Tagesmenü inbe-

griffen sind auch eine Suppe, ein Salat sowie 

ein Offengetränk – und das für nicht einmal 

20 Franken. 

Zeit für etwas Süsses!

Gleich neben dem Selbstwahl-Restaurant be-

findet sich die Cafeteria PIAZZA, der perfekte 

Ort für eine gemütliche Auszeit. Hier, auf der 

wunderbar sonnigen Terrasse, halte ich kurz 

inne auf meiner kulinarischen Tour d’Horizon 

durch den CAMPUS SURSEE. Natürlich gönne 

ich mir auch hier etwas Kleines. Das Angebot 

an unterschiedlichen Snacks und Desserts ist 

riesig. Da mir nach etwas Süssem ist, entschei-

de ich mich für ein Bananen-Panna-cotta. 

Wow, so cremig und erfrischend – fast so gut 

wie die Panoramasicht auf Mauensee und 

Sursee. Herrlich! 

12 Uhr: Hochbetrieb im Selbstwahl-Restaurant MERCATO (Foto: Samuel Trümpy)

WILDE BOOTSFAHRT
Business und Sport lassen sich im CAMPUS 

SURSEE wunderbar vereinen. Thomas Hegnauer, 

Geschäftsführer des CAMPUS SURSEE 

Seminarzentrums, macht’s vor. 

Entdecken Sie den neusten 

«Hegi-Spot» – Sie werden staunen! 

www.campus-sursee.ch/bootsfahrt
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Leckerer Start eines köstlichen Menüs im BAULÜÜT 
(Foto: BAULÜÜT-Team)

Was das Sportlerherz begehrt

Da ist sie also, die neue, grösste Schwimm-

arena der Zentralschweiz! Vom Sportbistro aus 

beobachte ich gebannt das Treiben in den vier 

verschiedenen Pools. Der Versuchung, mir 

ebenfalls eine Badehose überzustreifen und 

mich ins Wasser zu stürzen, widerstehe ich nur 

mit Müh und Not; schliesslich bin ich aus einem 

anderen Grund hier. Die Auswahl an Snacks, 

Kioskartikeln, Salaten und Co. bietet genau das, 

was das Sportlerherz vor oder nach schweiss-

treibender Ertüchtigung begehrt. Um etwas für 

meine «Fitness» zu tun, genehmige ich mir als 

Zvieri einen Proteinriegel und – wie es sich für 

einen richtigen Sportler gehört – eine kraft-

spendende Ovo. 

Der Höhepunkt zum Schluss

«Mit Ovo kannst du’s nicht besser. Aber länger.» 

So der bekannte Werbespruch. Kraft und Energie 

kann ich gut gebrauchen, denn bis zur Krönung 

des heutigen Tages dauert es noch ein paar 

Stunden. Stunden voller Erwartung und Vorfreu-

de, geniesst doch das Grill-Restaurant BAULÜÜT 

einen hervorragenden Ruf. Und ich werde nicht 

enttäuscht: Die Bedienung ist exzellent, die At-

mosphäre mit Show-Küche und Holzkohlegrill 

stimmungsvoll. Und das Essen? Nun, die Auflis- 

tung an Köstlichkeiten, die mir serviert werden, 

möge für sich sprechen: Burrata auf Gurken- 

Brotsalat mit grillierten Zwiebeln, Rindsfilet mit 

Kartoffelgratin und Gemüse und zum Abschluss 

ein Blaubeer-Sorbet. Mmh! Ein rundum stimmiger 

Abschluss meiner kulinarischen Erkundungstour.

TEXT CHRISTOPH LEISIBACH

«Das Grill-Restaurant 
BAULÜÜT geniesst einen 
hervorragenden Ruf. 
Und ich werde nicht 
enttäuscht.»

Verlockende Leckereien im Bistro PIAZZA 
(Foto: Stöh Grünig)

Christoph Leisibach mit seinem sportlichen Snack 
(Foto: Christoph Leisibach)

Von Red Bull bis Birchermüsli: Die Auswahl in der Jugendbeiz G10 ist gross. 
(Foto: Stöh Grünig) Beim Blick in die BAULÜÜT-Küche läuft einem das Wasser im Mund zusammen.
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GESCHÄFTSBERICHT
2018/19

Die auf 279 Mitarbeitende (196 Vollzeitstellen) 

angewachsene Crew des CAMPUS SURSEE 

reitet auf einer Erfolgswelle: Mit einem Um-

satz-Wachstum auf CHF 42,570 Mio. (+ CHF 

0,922 Mio. gegenüber dem Vorjahr) wurde 

ein neuer Rekordwert erzielt. Das betriebliche 

Ergebnis vor Abschreibungen, Wertberichti-

gungen, Finanzerfolg und Steuern übertrifft mit 

CHF 9,277 Mio. die für die Amortisation des 

Anlagevermögens notwendige Höhe.

Die rund 500 Ausbildungscoachs der Bildungs-

zentrum Bau AG arbeiten mit der interaktiven 

Lernplattform «Konvink» und nutzen dadurch 

die Chancen der Digitalisierung aktiv. Sie 

setzen Massstäbe in der Weiterbildung und 

unterstützen die Fachkräfte bei ihren Lernfort-

schritten. Die Öffnung des CAMPUS SURSEE 

für baufremde Seminarveranstalter hat einen 

Anteil von annähernd 40 % erreicht. Mit bis-

herigen und neuen Grosskunden gelang es der 

CAMPUS SURSEE Seminarzentrum AG erst-

mals, 122’600 Logiernächte sowie 410’000 

Hauptmahlzeiten zu verzeichnen und damit 

einen strategischen Zielwert zu erreichen.

In den vergangenen Jahren wurden rekordver-

dächtige Investitionen in den Immobilienpark 

getätigt. Zwei Bauprojekte des Masterplans 

Campus.22 haben das Management im Be-

richtsjahr enorm gefordert und konnten reali-

siert werden: Einerseits ist die Inbetriebnahme 

des Erweiterungsbaus «Parkhaus P3» im April 

2019 erfolgt. Auf dem Areal stehen damit mehr 

als 1’000 Besucher-Parkplätze zur Verfügung. 

Andererseits hat die brandneue Sportarena ihre 

Feuertaufe mit der Durchführung des Regio-

cups und ihre Belastungsprobe mit den 

Schwei zermeisterschaften der Schweizerischen 

Lebensrettungsgesellschaft SLRG bestanden. 

Und mit den «Multinations» schafften wir auch 

die effektive Bewährungsprobe mit Bravour. 

Beim Neubau von 50 Meter Olympic Pool und 

Dreifachsporthalle wurde alles darangesetzt, 

in Zukunft energetisch smarte und unterneh-

merisch nachhaltige, gute Ergebnisse erzielen 

zu können. Diese Nachhaltigkeit wurde uns mit 

der Auszeichnung zum 2000-Watt- Areal des 

Bundesamts für Energie attestiert. Nicht weni-

ger stolz waren wir über die Ergebnisse der 

Assessoren der Swiss Association for Quality 

(SAQ). Dass wir damit gleich den ESPRIX 

Swiss Award for Excellence – den «Oscar der 

Schweizer Wirtschaft» – gewinnen würden, ist 

eine unglaublich schöne Bestätigung für all 

unsere Mitarbeitenden und zugleich eine Ziel-

quittung für die erfolgreiche Umsetzung un-

serer Transformationsstrategie.

Die Rechnungslegung des CAMPUS SURSEE 

erfolgt in Übereinstimmung mit dem gesamten 

Regelwerk der Fachempfehlungen Swiss GAAP 

FER und vermittelt ein den tatsächlichen Ver-

hältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage (true and fair view). 

Daniel Suter

Direktor Stiftung CAMPUS SURSEE
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«Finanziellen Erfolg setzen 

wir für Innovationen ein.»

Heinz Huber, Bereichsleiter 

Finanzen und Dienste

«Unsere einzigartige Infrastruktur, 

gepaart mit der digitalen Lern-

plattform, macht uns exzellent.»

Thomas Stocker, Geschäftsführer 

Bildungszentrum Bau AG

«Der Gewinn des ESPRIX Awards 

verpflichtet: Exzellente Organisa-

tionen erzielen dauerhaft 

herausragende Ergebnisse.»

Daniel Suter, Direktor

«Die neue Sportarena bietet 

Mehrwerte für viele weitere 

Anspruchsgruppen.»

Thomas Hegnauer, Geschäfts- 

führer Seminarzentrum AG

«Als 2000-Watt-Areal sind wir 

schon heute bereit für die 

Energiewende von morgen.»

Pascal Ziegler, Bereichsleiter 

Infrastruktur
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Aktiven (000 CHF) 31.07.2019 31.07.2018 Veränderung 

Flüssige Mittel 7’070 6’863 207

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2’843 2’111 732

Übrige kurzfristige Forderungen 655 396 259

Vorräte 483 363 120

Aktive Rechnungsabgrenzungen 129 184 –55

Umlaufvermögen 11’181 9’917 1’264

Finanzielles Anlagevermögen 0 4 –4

Mobile Sachanlagen 3’770 3’518 252

Immobile Sachanlagen 154’333 140’962 13’371

Immaterielles Anlagevermögen 1’146 1’217 –71

Anlagevermögen 159’249 145’701 13’548

Total Aktiven 170’430 155’618 14’812

BILANZ

Passiven  (000 CHF) 31.07.2019 31.07.2018 Veränderung 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 4’425 2’926 1’499

Bankverbindlichkeiten kurzfristig 5’000 5’000 0

Übrige Verbindlichkeiten gegenüber Dritten 463 463 0

Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 826 26 800

Passive Rechnungsabgrenzungen 3’609 2’266 1’343

Kurzfristige Rückstellungen 108 93 15

Total kurzfristiges Fremdkapital 14’431 10’774 3’657

Langfristige Verbindlichkeiten 26’775 21’238 5’537

Rückstellungen 290 350 –60

Total langfristiges Fremdkapital 27’065 21’588 5’477

Total Fremdkapital 41’496 32’362 9’134

Kunst- und Kulturfonds 396 396 0

Fonds Sportarena 3’319 2’778 541

Fonds Sporthalle 93 93 0

Fondskapital 3’808 3’267 541

Stiftungskapital 55’629 52’469 3’160

Reserven 61’068 61’056 12

Bilanzergebnis 8’429 6’464 1’965

Total Organisationskapital 125’126 119’989 5’137

Total Passiven 170’430 155’618 14’812
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ERFOLGSRECHNUNG
Kennzahlen (000 CHF) 2018/19 2017/18 Veränderung

Betrieblicher Ertrag 42’570 41’648 922

Personalaufwand 18’587 18’001 586

Arbeitsleistungen Referenten 4’215 4’497 –282

Bruttoergebnis nach Personalaufwand 14’436 14’014 422

Betriebliches Ergebnis (EBITDA) 9’277 9’094 183

EBITDA-Marge 21.8 % 21.8 % 0

Abschreibungen 7’852 7’268 584

Unternehmenserfolg 1’976 2’421 –445

Liquiditätsgrad II 73 % 87 % –14,0 pp

Anlagedeckungsgrad II 102 % 99 % 3,0 pp

Geldflussrechnung 01.08.2018 – 31.07.2019 Personalentwicklung
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MIT GUTEM 
BEISPIEL VORAN
Im CAMPUS SURSEE nehmen wir das Thema Nachhaltigkeit ganzheitlich wahr. 
Die eigenen Massstäbe in der Energiestrategie setzen wir hoch an. Und als 2000-Watt- 
Areal stärken wir unsere Vorbildfunktion in der Baubranche.

1 MANAGEMENT

Exzellenz vorleben

Mit dem ESPRIX-Award-Gewinn haben wir 

bewiesen, dass wir zu den Besten gehören. 

Exzellente Organisationen erzielen jedoch 

dauerhaft herausragende Ergebnisse. Nach-

haltigkeit zeigt sich also auch in unserem Willen, 

uns kontinuierlich zu verbessern. Eine nach-

haltig tragfähige Excellence-Kultur vorzuleben 

ist Chefsache. Heute zeigt sich der CAMPUS 

SURSEE in verschiedensten Bereichen «exzel-

lent». Wir vertrauen unseren Mitarbeitenden 

und geben ihnen den notwendigen Freiraum. 

Nur so können wir hervorragende Mitarbeiten-

de halten und neue gewinnen.

Alle Mitarbeitenden tragen zum nachhaltigen 

Umgang mit Ressourcen bei. Es herrscht eine 

transparente und kontinuierliche Verbesse-

rungskultur. Die Mitarbeiterzufriedenheit konnte 

2017/2018 von 79 auf 82 von 100 Punkten 

gesteigert werden und liegt um erfreuliche 15 % 

über dem Benchmark. Ziel ist es, langfristig die 

85 %-Marke zu übersteigen. Auch die Absenz-

tage der Mitarbeitenden nahmen in den letzten 

Jahren kontinuierlich ab.

Kunden

Die Kundenzufriedenheit hat bei uns oberste 

Priorität und wird seit 2015/2016 statistisch 

erfasst. Um unsere Kunden nachhaltig als 

Partner zu verstehen, entwickeln unsere enga-

gierten Mitarbeitenden jährlich neue Angebote 

im Bildungs- und Seminarbereich. 

2  KOMMUNIKATION, 
KOOPERATION, PARTIZIPATION

Der CAMPUS SURSEE setzt auf ein nachhaltiges 

Wachstum. Die Gäste- und Kundenzahlen sollen 

jährlich um 2 % wachsen. Langfristige Lieferan-

tenbeziehungen werden gepflegt und im Sinne 

eines kontinuierlichen Verbesserungsprozesses 

regelmässig auf die Qualität hin überprüft. Un-

sere Kunden werden über diverse Kommunika-

tionskanäle wie Newsletter, Kundenmagazin, 

Website oder soziale Medien proaktiv über 

Neuigkeiten informiert. Schliesslich nehmen 

die Themen Nachhaltigkeit und Umwelt auch 

in unserem Weiterbildungsangebot einen 

wichtigen Platz ein. Ein gutes Beispiel hierfür 

ist unsere Minergie- und Umwelt-Ausbildung, 

wie die Zunahme der Teilnehmer-Tage im letzten 

Geschäftsjahr belegt. Dank des 2000-Watt- 

Labels (mehr dazu auf den Seiten 32/33) 

können wir in Zukunft neue Kooperationen 

eingehen und so aus erster Hand an neusten 

Technologien und Innovationen teilhaben.

3  AREALNUTZUNG 
UND STÄDTEBAU

Das Campus-Areal mit 142’000 m² Fläche gilt 

als Pilot für die Zertifizierung nach den 

2000-Watt-Areal-Zielwerten in Sachen Primär-

energie und Treibhausgasemissionen. Wir 

setzen uns für eine nachhaltige und emissions-

freie Zukunft ein. Die Umgebung wird biodivers 

gestaltet, um der Natur ihren wertvollen Platz 

zu geben und den Gästen einen Erholungsort 

zu bieten, der auch zum Lernen anregen soll. 

Unser Motto «lernen, leben, erleben» kommt 

also nicht von ungefähr, sondern ist gelebte 

Realität. In Zukunft sollen bestehende Flächen 

verdichtet werden, bevor neues Land überbaut 

wird. Der Anteil an bebauter Fläche liegt deut-

lich unter 50 %. Auch hier richten wir uns 

konsequent nach den Kundenbedürfnissen: 

Wir bauen nicht «auf Vorrat». Neue Gebäude 

entstehen nur, wenn auch eine Nachfrage 

danach besteht.

+4 %
TEILNEHMER
UMWELTAUSBILDUNG

82 %
MITARBEITER-
ZUFRIEDENHEIT

42 %
GRÜNFLÄCHE

CAMPUS NO 13 GESCHÄFTSBERICHT



MIT GUTEM 
BEISPIEL VORAN

4 VER- UND ENTSORGUNG
 

Betriebsoptimierter Ressourcenverbrauch stellt 

ökonomisch und ökologisch die Grundlage 

erfolgreichen Handelns dar. Aufgrund des 

optimierten Eigenstromverbrauchs konnte der 

Energieverbrauch pro Quadratmeter (Elektri zität 

pro Gesamtfläche) reduziert werden. Un sere 

Wärme wird aus über 95 % erneuerbarer Energie 

gewonnen. In die Gebäude wird so investiert, 

dass der Wärmeverbrauch unter 0.035 kWh pro 

m² Energiebezugsfläche liegt. Die Ressource 

Wasser wird sparsam verwendet, indem zum 

Beispiel die Grünanlagen mit Regenwasser 

bewässert werden. 

5 GEBÄUDE

Im weiteren Transformationsprozess werden wir 

zusätzliche Gebäude auf dem Campus-Areal 

energetisch sanieren und die Eigenstromver-

sorgung ausbauen. Unser Engagement für eine 

intakte und zweckmässige Infrastruktur steht 

an oberster Stelle. Seit der Gründung des 

CAMPUS SURSEE wird ein hoher Wert auf eine 

nachhaltige Bauweise gelegt. Der jährliche 

Unterhalt für eine nachhaltige Finanzlage und 

eine langfristige Nutzbarkeit soll CHF 30.00 / m² 

nicht übersteigen. Die Gebäudehülle soll zur 

Energieproduktion genutzt werden. Damit wird 

ein CO²-neutraler CAMPUS SURSEE erreicht.

6 MOBILITÄT

Die Erreichbarkeit mit den öffentlichen Ver-

kehrsmitteln konnte in den letzten Jahren 

kontinuierlich verbessert werden. Seit 2018 ist 

der CAMPUS SURSEE im Halbstundentakt er-

reichbar, rund 30-mal pro Tag verbindet das 

Postauto den Campus mit dem Bahnhof Sursee. 

In unserem Parkhaus werden in naher Zukunft 

zehn Elektro-Ladestationen zur Verfügung 

stehen. Diese können, je nach Bedarf, auf 50 

Stationen ausgebaut werden. Daneben können 

Gäste E-Sharing-Fahrzeuge nutzen. Der moto-

risierte Individualverkehr ist im Verhältnis zur 

Gästezahl gestiegen. Ziel ist es, ihn künftig 

zugunsten des öffentlichen Verkehrs und des 

Langsamverkehrs zu reduzieren.

7 WIRTSCHAFTLICHKEIT

Die Summe aller Massnahmen einer nach-

haltigen Unternehmensführung muss letztlich 

auch zu wirtschaftlichem Erfolg des Unter-

nehmens führen. Nur so lassen sich Investiti - 

onen, Betriebsaufwand und Personalaufwand 

finanzieren. Diese ganzheitliche Unterneh-

mensfüh rung befähigt die Organisationen, ihre 

Wettbewerbsstärke und Zukunftsfähigkeit zu 

verbessern. Unternehmenserfolg ist somit Vo-

raussetzung dafür, dass es das Unternehmen 

CAMPUS SURSEE auch künftig geben wird.ELEKTRO- 
LADESTATIONEN10

–3 %
UNTERHALT

95 %WÄRME AUS
ERNEUERBARER
ENERGIE

42 %

TEXT PASCAL ZIEGLER

42,57 
Mio.
UMSATZ

CHF
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CAMPUS NO 13

UND SO WIRD’S GEMACHT 

1.  Pilz in 5 mm dicke Tranchen schneiden, diese mit etwas Olivenöl bestreichen und mit Salz 

und Pfeffer würzen. Grillieren und auf einem Teller anrichten.

2.  Das Fleisch rosa grillieren und in vier gleichmässige Stücke schneiden. Anschliessend auf 

dem Steinpilzcarpaccio anrichten. 

3.  Aus Essig, Öl, Gewürzen und Kräutern die Vinaigrette herstellen. Die Nuss fein schneiden, 

unter die Vinaigrette mischen und das Rehfilet damit beträufeln.

4.  Den Federkohl in kleine Stücke brechen und gleichmässig auf dem Rehfilet anrichten.

5.  Belperknolle mit einem Trüffelhobel fein hobeln und ebenfalls auf dem Fleisch anrichten.  

En Guete!

Aufgrund der grossen Nachfrage im Vorjahr 

führen wir auch dieses Jahr wiederum eine 

extravagante Pilzvorspeise auf der BAULÜÜT- 

Karte. Viel Spass beim Nachkochen. 

GRILLIERTES REHFILET 
AUF STEINPILZCARPACCIO

CAMPUS NO 13 KOCHREZEPT

ZUTATEN PRO PERSON

 1 Steinpilz

  Salz, Pfeffer, etwas Öl

 50 g  Rehfilet

 1 EL Essig 

 2 EL Pflanzenöl

  Salz, Pfeffer, gehackte Kräuter

 1 schwarze Baumnuss

  Etwas frittierter Federkohl

  Belperknolle
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Auf mehreren Baustellen die Fäden zusammen-

halten, Verhandlungen führen, Abläufe sowie 

das Budget im Griff haben, ein Team leiten, 

Termine koordinieren – was mindestens so 

interessant und vielfältig wie anspruchsvoll 

klingt, gehört zum Tagesgeschäft eines Bau-

führers. In der ganzen Schweiz sind gut aus-

gebildete Bauführer sehr gesucht.

Neues Modell ab 2020

Die Ausbildung zum Bauführer im CAMPUS 

SURSEE stösst aktuell an ihre Kapazitätsgrenzen. 

Ab August 2020 wird die HF Bauführung Ver-

kehrswegbau darum erstmals neben der bisheri-

gen Blockausbildung auch als berufsbegleitende 

Ausbildung durchgeführt. Das heisst: Zwei- oder 

dreitägige Ausbildungssequenzen verteilen sich 

über das ganze Jahr. Wenn sich diese Methode 

bewährt, werden auch bald die Hochbauer von 

dieser neuen Variante profitieren können.

Attraktive Alternative

Mit dem zusätzlichen Gefäss kann der CAMPUS 

SURSEE alle Anmeldungen zur Bauführeraus-

bildung berücksichtigen und so der Nachfrage 

auf dem Schweizer Markt nach ausgebildeten 

Bauführern gerecht werden. Diese Ausbildung ist 

ausserdem eine gute Variante für kleinere und 

mittlere Betriebe, da sich die Abwesenheiten im 

Betrieb auf kurze, überschaubare Sequenzen 

beschränken. Die Kosten für die Ausbildung und 

der erstrebte Abschluss bleiben selbstverständ-

lich gleich. Auch die Anzahl Ausbildungstage und 

die erlernten Module sind dieselben. 

TEXT ESTHER TANNER 

FOTO YVONNE ESTERMANN

DREI FRAGEN AN TONI AST, 
LEITER DER BAUFÜHRER-
SCHULEN IM CAMPUS SURSEE 

Wo liegt der zentrale Unterschied 

der berufsbegleitenden Ausbildung 

zur bestehenden Blockausbildung?

Hauptsächlich in der Intensität. Die Blockaus-

bildung ist eine konzentrierte Vollzeit-Ausbildung, 

verteilt auf zwei Semester während des Winter-

halbjahrs. Bei der berufsbegleitenden Variante 

arbeitet der oder die Studierende weiterhin in der 

Firma und fehlt nur jede zweite Woche während 

ein bis zwei Arbeitstagen. Dafür dauert die Aus-

bildung drei Jahre. Auch aus lerntechnischer Sicht 

ist die neue Variante interessant, weil das Ge-

lernte sofort im Berufsalltag umgesetzt werden 

kann und zwischen den Einheiten genügend Zeit 

bleibt, um die Themen zu vertiefen.

NEUES MODELL 
MIT ZUKUNFT
Die Ausbildung «HF Bauführung» im CAMPUS SURSEE 
Bildungszentrum Bau ist sehr gefragt. Um der stei-
genden Nachfrage nachzukommen, wird das Angebot 
ab 2020 nicht nur als Blockausbildung, sondern neu 
auch als berufsbegleitender Lehrgang (Fachrichtung 
Verkehrswegbau) angeboten.

Die Unterschiede der beiden Ausbildungsmodelle auf einen Blick

FOKUSSIERT

 

Braucht es Vorkenntnisse?

Unabhängig vom Modell muss ein Teilnehmender 

die Polierschule erfolgreich abgeschlossen ha-

ben, um in die Bauführerschule einzusteigen. 

Oder er bringt die Zulassung über die abgeschlos-

sene HF Passerelle Bauführung mit. Darüber 

hinaus müssen alle Teilnehmenden eine Auf-

nahmeprüfung absolvieren.

Wann startet die neue berufsbegleitende 

Ausbildung?

Die HF Bauführung Verkehrswegbau berufs-

begleitend beginnt am 17. August 2020. Die 

Aufnahmeprüfung findet am 15. Mai 2020 statt.

Für weitere Informationen steht Ihnen Toni Ast, 

Schulleiter HF Bauführung, gerne persönlich zur 

Verfügung: 041 926 22 38

hf-baufuehrung@campus-sursee.ch

Der Vergleich Blockausbildung 2020
Ausbildungs-Nr. 4541

Berufsbegleitend 2020 (neu)
Ausbildungs-Nr. 4543

Anzahl
Ausbildungstage

185 185

Dauer November 2020 – April 2022 August 2020 – April 2023

Frequenz 2 Blöcke à 17 bzw. 20 Wochen ca. alle 2 Wochen

Ausbildungs-
einheiten

1. Block: 85 Tage
2. Block: 100 Tage
(Diplomarbeit)

59 Einheiten à 2 – 4 Tage
1 Einheit à 10 Tage
(Diplomarbeit)

Unterrichtstage Montag bis Freitag i. d. R. Donnerstag bis Samstag

Zeitpunkte Winterhalbjahr über ganzes Kalenderjahr
verteilt

ERFAHREN SIE 
MEHR ÜBER DIE
AUSBILDUNG



DER BODEN: 
MATCHENTSCHEIDEND

Wussten Sie, dass der Fussboden einer Turnhalle heutzutage voller Technik, wissen-
schaftlicher Erkenntnisse und Richtlinien steckt? Und dass die konkrete Ausführung des 
Bodens einen direkten Einfluss auf den menschlichen Körper und die verschiedenen 
Sportarten hat? Wir schenken Ihnen einen kurzen Einblick in diese spannende Thematik.

Im April 2019 wurde die neue Sportarena im 

CAMPUS SURSEE eröffnet. In der Dreifach-

sporthalle vollführten bereits an der Eröffnungs-

feier diverse Turner, darunter der Olympiasieger 

Donghua Li, waghalsige Kunststücke und Veri, 

der Kabarettist, drehte auf dem Boden Runden 

mit seiner Putzmaschine. Seitdem haben be-

reits unzählige Fuss- und Volleyballer, Rollstuhl-

sportler, Badmintonspieler und viele weitere 

Profi- und Hobbysportler ihre Trainings in den 

neuen Räumlichkeiten durchgeführt.

Optimal geeignet für Rollstuhlsport

Auch wenn man sich dessen kaum bewusst 

ist: Matchentscheidend für das Wohlbefinden 

und optimale Training eines Sportlers ist der 

Sportboden. Je nach Ausführungsart des Bo-

dens ist er nachgiebiger oder biegfester und 

auch die Verformungsmulden unterscheiden 

sich massgeblich. Der CAMPUS SURSEE hat 

sich für ein flächenelastisches Sportboden-

system aus Parkett entschieden. Dies auch vor 

dem Hintergrund, dass die Sportverantwortli-

chen eng mit der Schweizer Paraplegiker- 

Vereinigung in Nottwil zusammenarbeiten und 

sich der gewählte Boden optimal für den 

Rollstuhlsport eignet.

CAMPUS NO 13 WARM-UP

Interessante Fakten und Zahlen rund um 

professionelle Sportböden

Wussten Sie, dass …

… die Belastung auf den menschlichen Be-

wegungsapparat und die Sporttreibenden mit-

hilfe der Dämpfungseigenschaften des Bodens 

minimiert werden?

… bei einem nachgiebigen Boden maximal 47 % 

der Stosskraft auf den Sportler wirken dürfen?

…  sich der Boden bei einer Belastung mindes-

tens 2.3 mm senkrecht verformen muss?

… bei einem flächenelastischen Sportboden 

die Ballreflexion (Rücksprunghöhe) mindestens 

90 % betragen soll?

… bei einem flächenelastischen Boden die 

Gleitstrecke 40 bis 60 cm betragen darf, damit 

unkontrolliertes Rutschen möglichst vermieden 

werden kann?

Optimales Training auf Parkett 
(Foto: Samuel Trümpy)



HERZLICHE GRATULATION
DER NATIONALMANNSCHAFT DES ROLLSTUHLBASKETBALLS 

ZUM 9. RANG AN DER EM 2019 IN POLEN!
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DER BODEN: 
MATCHENTSCHEIDEND

Welche Infrastruktur benötigen Rollstuhl-

sportler, um optimal trainieren zu können?

Der Zugang zur Halle muss barrierefrei sein. 

Oftmals sind Lifte vorhanden, diese sind jedoch 

so klein, dass eine ganze Mannschaft eine 

Ewigkeit braucht, bis alle in der Halle mit dem 

Training beginnen können. Ein rollstuhlgängiger 

Hintereingang wie in der Sportarena ist perfekt. 

Der Sportboden ist idealerweise hart und nicht 

zu stark gefedert. Auch sollte er gut versiegelt 

sein, so ist der Grip besser und der Sportler 

schleift weniger. Darüber hinaus sind die Nass-

zellen vorzugsweise gross. Am besten eignen 

sich Teamgarderoben, Rollstuhlsportler sind 

unkompliziert.

Gibt es viele Anlagen, in denen Ihr Team so 

gut trainieren kann wie in der Sportarena?

Nein, es gibt leider nicht viele Sportcenter, die 

diese idealen Voraussetzungen erfüllen und so 

flexible Kombinationsmöglichkeiten mit sich 

bringen. Neben Nottwil gibt es nur noch das 

Sportzentrum Kerenzerberg.

TEXT/INTERVIEW NADJA METZLER

Dieses Szenario ist auch für gut ausgebildete 

Helikoptercrews äusserst herausfordernd: die 

Notlandung im wilden Wasser. Im Ausbildungs-

becken der Sportarena werden Helikopter-

piloten, Crews und Interessierte auf diese aus-

sergewöhnliche Situation geschult. Mit einer 

eigens dafür konzipierten Kabine simulieren 

die Verantwortlichen Situationen, wie sie in der 

freien Natur vorkommen. Die Schulungen wer-

den von den Instruktoren von Air Zermatt or-

ganisiert. Den Teilnehmern wird in Theorie und 

Praxis das richtige Verhalten bei einem Heli-

kopter-Absturz oder einer Notlandung im See 

wie auch im offenen Meer vermittelt. Das Kurs-

format entspricht internationalen Richtlinien 

und ist bei allen kommerziellen Fluggesell-

schaften wie auch Organisationen Pflicht, wel-

che offshore über dem Meer agieren.

Landet ein Helikopter im Wasser, kommt es auf 

die richtigen Handgriffe in kürzester Zeit an. 

Die 800 kg schwere Kabine befindet sich dabei 

an einem Kran und wird unter Wasser gesetzt. 

Falls gewünscht, ist auch Wellengang möglich. 

Für die Sicherheit der Teilnehmer sind jederzeit 

Sicherungstaucher wie auch Rettungsschwim-

mer in Reaktionsnähe.

Beim HUET in der CAMPUS SURSEE Sportarena 

handelt es sich um ein schweizweit einzigartiges 

Angebot in der zivilen Luftfahrt. Der Kurs wird 

auch als Crew-Resource-Management-Kurs an-

geboten. In diesem Kurs geht es um Soft Skills 

wie Stressmanagement, Entscheidungsfindungen 

oder Kommunikation des Menschen. Für die Luft-

fahrt absolute Pflicht, in vielen Branchen immer 

mehr beachtet und erwünscht.

FILMREIFES HELICOPTER UNDERWATER ESCAPE TRAINING (HUET)

Da der Schwerpunkt bei Getriebe und Rotor liegt, dreht sich die Kapsel im Wasser auf den Kopf. (Foto: zVg SLRG)

Nicolas Hausamann (bindaphoto.ch)

ZWEI FRAGEN AN NICOLAS HAUSAMANN, PROFISPORTLER ROLLSTUHLBASKETBALL 
UND SPIELERTRAINER DER SCHWEIZER NATIONALMANNSCHAFT
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ÖV 1 h 
Auto 1 h

ÖV 1 h 10 min 
Auto 1 h
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IM HERZEN 
DER SCHWEIZ
Der CAMPUS SURSEE ist mittendrin. Mitten im Geschehen und mitten in der Schweiz. 
Damit Sie schnell und einfach zu uns gelangen, und zwar aus allen Ecken des Landes. 
Ob Sie mit dem Zug und Postauto, dem Auto oder zu Fuss anreisen, überlassen wir 
gerne Ihnen. Und wir freuen uns schon heute, Sie bald bei uns willkommen zu heissen.

ZÜRICH

CHUR

BELLINZONA

LUZERN
ÖV 25 min 
Auto 25 min

ÖV 1 h 20 min 
Auto 1 h

BAHNHOF SURSEE

CAMPUS SURSEE

1’100 Parkplätze
vor Ort

6 min

15 min



Ein Ausblick mit Postkarten-Potenzial! Oliver 

Meier ist immer wieder überwältigt von der Aus-

sicht, die er von seinem Arbeitsplatz hat – über 

das Zürcher Seebecken direkt am General 

Guisan Quai. Oliver Meier ist seit sechs Jahren 

als Projektleiter bei der Marti AG Bauunter-

nehmung in Zürich angestellt und betreut an-

spruchsvolle Projekte. Bereits seit zwei Jahren 

lenkt der 36-Jährige die Arbeiten und Vorgän-

ge auf der Baustelle des Areals Villa Rosau im 

Herzen von Zürich. Anfang 2020 wird die hoch-

komplexe Sanierung der geschichtsträchtigen 

Villa abgeschlossen. Dann wartet sicher bereits 

ein neues spannendes Projekt auf ihn. 

Warum haben Sie sich damals für eine 

Berufslehre als Maurer entschieden?

Ich durfte in den Sommerferien als Ferienjob 

auf einer Baustelle mitarbeiten. Mir gefielen die 

handwerklichen Arbeiten im Freien, aber auch 

der Zusammenhalt im Team. Es macht stolz, 

wenn man am Abend sieht, was man zusam-

men realisiert hat. Darum habe ich mich ent-

schieden, die Lehre zum Maurer zu absolvieren. 

Ein toller Beruf!

BAUMASTER
FÜRS LEBEN
2013 stand Oliver Meier auf der Bühne im CAMPUS SURSEE – 
als Gewinner des goldenen Baumasters. Seitdem sind einige 
Jahre vergangen. Zeit für einen Besuch bei dem erfolgreichen 
Baumeister und ein Gespräch über seinen Karriereweg, die 
Arbeit in der Baubranche und den Wert einer guten Ausbildung.

Wussten Sie schon damals, dass nach der 

Lehre eine Baukarriere folgt?

Die Strukturen einer Bauunternehmung waren 

mir nicht fremd, da meine Mutter in einer sol-

chen Firma tätig war. Vorerst wollte ich aber die 

Berufslehre gut abschliessen. Während der 

Lehrzeit begann ich mich dann nach und nach 

für die Weiterbildung zum Bauführer zu inter-

essieren. Die Tätigkeiten faszinierten mich. 

Daher besuchte ich schliesslich die Bauführer-

schule Aarau und schloss diese dreijährige 

Ausbildung im Jahr 2007 erfolgreich ab. Bereits 

im letzten Semester der Bauführerschule war 

für mich klar: Ich mache weiter und will Bau-

meister werden. 

Im Sommer 2013 war es so weit und Sie 

haben die Baumeisterprüfung im CAMPUS 

SURSEE mit Erfolg absolviert. Was hat 

sich seither verändert?

Ich durfte während der Ausbildung meinen 

künftigen Arbeitgeber kennenlernen und wech-

selte nach dem Abschluss zur Marti AG in 

Zürich. Als Projektleiter betreue ich äusserst 

faszinierende und oftmals komplexe Bauwerke, 

die mich täglich herausfordern. Jedes Projekt 

ist komplett unterschiedlich. Das macht es so 

interessant. 

Als Projektleiter hält Oliver Meier auf der Grossbau-
stelle Villa Rosau die Fäden in der Hand.

Foto: Marti AG, Zürich
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Waren Sie überrascht, als Ihnen der 

goldene Baumaster für den besten 

Prüfungsabschluss überreicht wurde?

Natürlich war ich ehrgeizig und gab mein 

Bestes für einen guten Abschluss. Aber dass 

ich tatsächlich das beste Resultat von allen 

Absolventen erzielte, war schon eine riesige 

Überraschung. Ich hätte dies mehreren Kolle-

gen zugetraut.

Wo steht der Baumaster heute?

Zuhause auf dem Regal in meinem Büro.

Und welchen Stellenwert geniesst er?

Mich macht die Auszeichnung natürlich stolz. 

Er ist eine Anerkennung für meine Leistung. 

Für den Arbeitgeber ist er hingegen weniger 

entscheidend – für diesen zählt die konstante 

Leistung in den Projekten, nicht die Leistungs-

fähigkeit an einzelnen Prüfungstagen. Die Aus-

bildung an und für sich hat mich aber auf jeden 

Fall weitergebracht. Mein «Rucksack» wurde im 

CAMPUS SURSEE mit relevanten Kompetenzen 

gefüllt, die man für das Tagesgeschäft in meiner 

Position zwingend benötigt.

Was empfehlen Sie Jugendlichen, die vor 

der Berufswahl stehen und über eine 

Karriere in der Baubranche nachdenken?

Talente sind auf dem Bau Mangelware. Da-

durch steht man vor einer sicheren Zukunft und 

vielfältigen Möglichkeiten. Kein Tag ist wie der 

andere und jede Baustelle bringt neue Heraus-

forderungen. Es gibt unglaublich viele Karriere-

wege, eine gute Entlohnung und die Unter-

nehmen unterstützen dabei gerne.

Welchen Tipp geben Sie jungen Maurern 

mit auf den Weg?

Glaubt an euch und seid stolz auf das, was ihr 

täglich leistet! Sprecht aber auch mit euren 

Vorgesetzten über eure Ziele und Träume, da-

mit ihr die nötige Unterstützung erhaltet, um 

euren Weg zu gehen.

GABY STADLIN 
MUTTER VON OLIVER MEIER
 

Zu Beginn waren Sie 

gegenüber Olivers Berufs-

wahl recht kritisch einge-

stellt. Weshalb?

Ich war viele Jahre in einer 

Bauunternehmung tätig und 

kenne deshalb die täglichen 

Herausforderungen der Mitarbeitenden, die bei Wind und 

Wetter im Einsatz sind. Ich befürchtete, dass dies Oliver 

keinen Spass machen würde.

Dies obwohl Sie selbst in dieser Branche tätig waren?

Ja, denn die anstrengende Arbeit und die relativ rauen 

Umgangsformen waren mir bekannt. Ich dachte zu diesem 

Zeitpunkt noch gar nicht an eine weiterführende Karriere.

Nun durften Sie die steile Karriere Ihres Sohnes in 

den vergangenen Jahren mitverfolgen. Wie haben Sie 

die einzelnen Etappen miterlebt?

Dass Oliver eine gute Lehrzeit absolvierte und diese 

mit Diplom abschloss, machte mich stolz. Während der 

Bauführerschule wurde mir aber erst richtig bewusst, 

dass seine Berufswahl absolut die richtige war und Oliver 

sehr engagiert daran arbeitete, seine Ziele zu verwirk-

lichen. Den Weg zum Baumeister habe ich natürlich 

besonders mitverfolgt und mich enorm über den goldenen 

Baumaster gefreut. Heute fasziniert es mich zu sehen, 

welche hochspannenden Projekte Oliver führen darf.

Stolzer Moment: Oliver Meier mit seinem goldenen Baumaster

«In der Ausbildung wurden 
die relevanten Kompetenzen 
vermittelt, die ich heute für 
mein Tagesgeschäft brauche.»

INTERVIEWS/FOTOS THOMAS STOCKER
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VORBILDFUNKTION 
FÜR DIE BAUBRANCHE

Das Bundesamt für Energie (BFE) verlieh dem CAMPUS SURSEE im Oktober 2019 
offiziell das Zertifikat 2000-Watt-Areal. Mit der Zertifizierung setzt der CAMPUS 
SURSEE neue Impulse für einen nachhaltigen Betrieb, energieeffizientes Bauen und 
zukunfts orientierte Mobilität.

Pascal Ziegler, Mitglied der Campus-Leitung und 

Bereichsleiter Infrastruktur, ist stolz: «Mit dem 

Erhalt des Labels 2000-Watt-Areal zeigen wir, 

dass jeder einen Beitrag zum Erreichen der 

Energiestrategie 2050 leisten kann. Nun fügen 

sich alle unsere Nachhaltigkeitsbemühungen zu 

einem stimmigen Ganzen zusammen. Und wir 

nehmen damit als Bildungszentrum des Schwei-

zer Baumeisterverbandes unsere Vorbildfunk-

tion für die Baubranche wahr.»

«Mit der Umstellung der 
Heizung auf Holzschnitzel und 
mit dem Einkauf von Wasser-
strom wurden bereits grosse 
Verbesserungen erzielt.»

Fokus auf erneuerbare Energiequellen

Sämtliche Gebäude auf dem Areal werden im 

Rahmen eines eigenen Holzwärmeverbunds 

CO2-neutral beheizt. Bis zu 30 % des Strom-

bedarfs werden über eine Photovoltaikanlage 

gedeckt, der Rest entfällt vollumfänglich auf 

Wasserstrom. Eine smarte Gebäudetechnik und 

-steuerung sowie ein umfassendes Monitoring 

helfen, den Ressourcenverbrauch weiter zu 

optimieren. Auch die Sportarena mit Schwimm-

Alle Gebäude auf dem Areal werden im Rahmen eines eigenen Holzwärmeverbunds CO2-neutral beheizt.

CAMPUS NO 13 SCHON GEWUSST?



DAS 2000-WATT-AREAL
Ein 2000-Watt-Areal steht für Energieeffizienz 

und Klimafreundlichkeit. Neu kann dieses 

Label auch auf bestehende Areale angewendet 

werden, die sich auf dem Weg zur 

2000-Watt-Gesellschaft befinden. Wichtige 

Punkte hierbei sind die Sanierung der beste-

henden Gebäude und eine erneuerbare 

Energieversorgung. Für das Zertifikat werden 

die Graue Energie der Gebäude, die Betriebs-

energie und die verursachte Mobilität des 

Areals rechnerisch überprüft. Zusätzlich gibt es 

eine qualitative Beurteilung, bei der Bereiche 

wie Management, Kommunikation oder der 

Nutzungsmix eine wichtige Rolle spielen. Damit 

werden lebendige Quartiere mit hoher Wohn- 

und Arbeitsplatzqualität ausgezeichnet, die zur 

Energiewende beitragen.

TEXT KATJA SCHÜRMANN, AREALBERATERIN, 

ABICHT ZUG AG

«Die Technik der neu eröffne-
ten Sportarena wurde auf die 
Nachhaltigkeitsstrategie des 
CAMPUS SURSEE ausgelegt.»

zentrum und Dreifachsporthalle genügt höchs-

ten ökologischen und energetischen Anforde-

rungen. In Zukunft sollen weitere Gebäude auf 

dem Areal energetisch saniert und die Eigen-

stromversorgung ausgebaut werden. Zudem 

verfügt der CAMPUS SURSEE seit 2009 über 

eine eigene Bushaltestelle mit Verbindungen 

im Halbstundentakt, welche die Anreise per 

öV noch bequemer und einfacher machen. Ziel 

ist es, dass rund die Hälfte aller Besucherinnen 

und Besucher mit dem öffentlichen Verkehr 

anreist. Für Gäste stehen ausserdem zwei 

Share-Mobility-Autos zur Verfügung, die sie bei 

Bedarf mieten können. 

Mobilität als Herausforderung

Als führendes Schweizer Bildungs- und Semi-

narzentrum ist der CAMPUS SURSEE Vorbild, 

Initiator und Motivator. Dass die Nachhaltig-

keitsstrategie schon seit vielen Jahren konse-

quent verfolgt wird, stellt einen wichtigen Vorteil 

dar. Trotzdem wird der zukünftige Transforma-

tionsprozess weitere Herausforderungen mit 

sich bringen – namentlich im Bereich der Mo-

bilität. Die Lage des CAMPUS SURSEE mitten 

im Grünen ist attraktiv, erschwert aber die 

angestrebte Entwicklung. «Kommt hinzu, dass 

die Baubranche aus praktischen Gründen eher 

‹autolastig› ist», sagt Pascal Ziegler. «Wir werden 

in Zukunft auf jeden Fall weitere Anreize für 

unsere Besucherinnen und Besucher schaffen, 

um mit dem öffentlichen Verkehr anzureisen. 

Unter anderem durch erhöhte öV-Frequenzen 

und zehn neue Ladestellen für Elektrofahrzeuge 

aus Sonnenstrom von den Campus-Dächern.»

TEXT FABIO COLLE

FOTOS CAMPUS SURSEE

Daniel Suter (links), Direktor CAMPUS SURSEE, 
und Pascal Ziegler, Bereichsleiter Infrastruktur, 
bei der Labelübergabe
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RESULTATE DES 2000-WATT-KRITERIENKATALOGS
Das Spinnendiagramm stellt dar, welchen prozentualen Anteil seines energe-

tischen Handlungspotenzials der CAMPUS SURSEE ausschöpft. Um als 

2000-Watt-Areal zertifiziert zu werden, muss ein Areal 50 % seines Potenzials 

ausschöpfen. Der CAMPUS SURSEE erreichte 2019 einen Anteil von 67 %.



Patrick (links) und Sepp Häcki mit ihren  
Kräuterseitlingen

CAMPUS NO 13

Nach jahrelanger Schweinezucht musste Sepp Häcki aufgrund einer Gesetzesänderung seinen Betrieb aufgeben. 
Per Zufall lernte er in einem Seminar asiatische Pilzsorten kennen und war sofort begeistert. Dies war der Beginn 
einer exzellenten Pioniergeschichte. So kam es, dass Sepp Häcki 1995 die ersten Shiitakepilze aus der Gemeinde 
Kerns auf den Markt brachte. Die Nachfrage war gross – und ist stetig gewachsen. Seit 2016 produziert die 
Kernser Edelpilze GmbH in einer topmodernen Produktionshalle, die mit dem renommierten Building Award 2019 
ausgezeichnet wurde. Das ist innovative Bau- und Ingenieurskunst der Extraklasse! 

Sepp Häcki, 2016 bauten Sie eine 

komplett neue, innovative Produktions- 

halle. Wie kam es dazu?

Die Nachfrage nach unseren Edelpilzen schnell-

te 2014, nach unserem Gewinn des Agro-

preises, rasant nach oben. Wir durften fortan 

für die Migros produzieren und unsere Pilze 

wurden noch bekannter in der ganzen Schweiz. 

Eine Erhöhung der Produktion war unumgäng-

lich, der Markt schrie nach noch mehr Edel-

pilzen. Also brauchten wir auch mehr Platz und 

eine effiziente Infrastruktur.

Welche Anforderungen stellten Sie an den 

Ingenieur der Produktionshalle?

Wir wussten ganz genau, was es für eine per-

fekte Pilz- und Substrat-Produktion braucht – 

ein konstantes Klima, perfekte Mischverhält-

nisse für die Herstellung der Substrate und 

hygienische Bedingungen in der Verpackungs-

halle. Was das für den Bau einer neuen Klima-

halle bedeutet, war uns als Bau-Laien aber 

nicht bewusst. Mit unserem leitenden Ingenieur 

hatten wir grosses Glück. Er schrieb unsere 

Wünsche ins Baulatein um und brachte auch 

zusätzliche Ideen ein.

Fanden Sie geeignete Unternehmen, die 

Ihre spezifischen Anforderungen umsetzen 

konnten?

Das war nicht ganz einfach. Uns war es sehr 

wichtig, einheimische Unternehmen zu berück-

sichtigen. Schliesslich konnten wir tatsächlich 

alle Aufträge in der Region und in der Schweiz 

vergeben, was uns sehr stolz macht.

Wie verlief die Bauphase?

Wir realisierten den gesamten Bau in absoluter 

Rekordzeit. Es dauerte gerade mal acht Monate 

vom Spatenstich im März 2016, bis im Novem-

ber 2016 die ersten Pilze unseren neuen Pro-

duktionsstandort verliessen. Herausfordernd 

waren klar die Themen Klima und Lüftung, 

was das Herzstück unserer neuen Produktions-

halle darstellt. Durch die Zusammenarbeit mit 

zwei sehr erprobten Bauleitern konnten wir 

aber auch diese Hürde gut meistern. Der Bau-

polier, der oft 180 Menschen auf der Baustelle 

dirigierte, war ebenfalls ein Glücksgriff. Ins-

gesamt dürfen wir auf eine absolut kollegiale 

und tolle Zusammenarbeit mit allen Beteiligten 

zurückblicken und sind froh, dass wir unfallfrei 

über die Runden kamen.

FRISCH POLIERT

WO SHIITAKE, NAMEKO UND 
KRÄUTERSEITLING SPRIESSEN



Bau in Rekordzeit dank perfekter Zusammenarbeit

In der neuen Produktionshalle reifen die Pilze doppelt so schnell.

INTERVIEW PETRA JANETT

FOTOS KERNSER EDELPILZE GMBH
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«Herausragend am Projekt ist die auf 

die Produktion eines exotischen Produkts 

zugeschnittene Gebäudetechnik. 

Ein zukunftsweisendes Projekt und eine 

schöne Geschichte, die zeigt, dass in 

der ressourcenarmen Schweiz innovative 

Köpfe die wichtigste Ressource sind, und 

was dabei herauskommt, wenn diese 

zusammenarbeiten und als Team funktionieren.» 

Jurypräsidentin Building Award 2019, Prof. Dr. Sarah M. Springman

Weshalb bietet Ihnen die neue Halle die 

Chance, den Ertrag zu verdoppeln?

Durch das optimale Energie- und Raumklima-

konzept, also das Zusammenspiel der Eigen-

mischung unserer Substrate, des Klimas, der 

Temperaturen und der idealen Hallenkonstruk-

tion, hat sich die Erntereife der Shiitakepilze auf 

15 Wochen halbiert. Das hat selbst uns über-

rascht. Wir produzieren zudem CO2-neutral, da 

wir die Abwärme, die die Pilzsubstrate beim 

Wachsen abgeben, wiederverwenden.

Sie gewannen in diesem Jahr den Building 

Award 2019. Was bedeutet Ihnen eine 

solche Auszeichnung?

Die Medienpräsenz erhöht automatisch unsere 

Nachfrage, steigert unsere Bekanntheit und 

das Vertrauen der Konsumenten in unser Un-

ternehmen. Solche Auszeichnungen sind dar-

um sehr wertvoll. Besonders dann, wenn sie 

eine europaweite Ausstrahlung haben. Bis zum 

Zeitpunkt der Preisübergabe wussten wir ledig-

lich, dass wir in unserer Kategorie «Energie- 

und Gebäudetechnik» in den «Top 6» standen. 

Als wir dann sogar den Gesamtsieg über alle 

sechs Kategorien abräumten, waren wir schon 

sehr stolz.

Zurück zum Anfang, was war der aus-

schlaggebende Punkt, Pilze zu züchten?

Nach der Arbeit als Schweinebauer, einem ge-

sättigten Markt, wollten wir ein Nischenprodukt 

mit Möglichkeit zur Expansion finden. Wir ha-

ben verschiedenste Businesspläne erstellt. Die 

Forellenzucht, Aquarienfischzucht oder auch 

die Wachteleierzucht haben wir durchgerech-

net. Schlussendlich hat sich unser Entscheid 

wohl als richtig herausgestellt.

Und was sind Ihre Ziele für die nächsten 

Jahre?

Wir möchten uns noch stärker in der Beratung 

zur Pilzproduktion einsetzen. Unsere eigens 

entwickelten Substratanlagen für die Substrate 

verkaufen wir bereits weltweit und beraten 

unsere Kunden auch in der Produktion. Der 

Markt wächst rasant. Pilze werden auch immer 

mehr als Fleischersatz verwendet und haben 

daher ein enormes Potenzial. Wir freuen uns 

auf alles, was noch kommt.

ERFAHREN SIE HIER 
MEHR ÜBER
DEN BUILDING AWARD 2019

WO SHIITAKE, NAMEKO UND 
KRÄUTERSEITLING SPRIESSEN
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Dürfen wir vorstellen: Das ist Adelheid Aeber-

sold. Mit knapp zwanzig Jahren heiratete die 

sympathische Frau den jungen Baumeister Gi-

ancarlo Muratori und die beiden lebten ganz in 

der Nähe vom CAMPUS SURSEE. Das Glück 

war den beiden aber leider nicht lange hold …

Sind Sie neugierig, wie die Geschichte von 

Adelheid weiterging und welche schicksalhaf-

ten Fügungen ihr Leben überschatteten? Das 

können Sie jetzt selbst rausfinden – auf einer 

rasanten Schnitzeljagd quer über das ganze 

Campus-Gelände. Aber denken Sie immer da-

ran: Die liebe Adelheid macht es niemandem 

leicht. Es braucht viel Köpfchen und Teamgeist, 

um alle kniffligen Rätsel zu lösen und sämtliche 

Hinweise zu finden, die zum Ziel führen.

Die Schnitzeljagd ist das neue, abenteuerliche 

Highlight für Teamevents, Familienausflüge, 

Freunde und Vereine. In Gruppen von zwei bis 

acht Personen begeben Sie sich auf die Spuren 

von Adelheids letztem Willen, entdecken den 

CAMPUS SURSEE auf spielerische Art und 

freuen sich auf Spannung und Spass pur!

Alle Infos und Anmeldung unter:

www.campus-sursee.ch/adelheid

–  Altersempfehlung: ab zwölf Jahren (kleinere 

Kinder sind auch willkommen, können 

selber aber nur an wenigen Posten aktiv 

mithelfen).

–  Unbedingt mitzunehmen: gutes Schuhwerk, 

etwas Ausdauer und ganz viel Cleverness! 

–  Dauer: 90 – 120 Minuten, je nach Spürsinn.

–  Zusätzlich empfehlen wir allen Wasser-

ratten, auch die Badehosen einzupacken. 

Denn in der CAMPUS SURSEE Sportarena 

befindet sich das grösste Hallenbad der 

Zentralschweiz. Nach getaner Arbeit sorgen 

ein Schwumm im 50-Meter-Becken und 

gemütliches Sprudeln im Whirlpool für 

wahre Glücksgefühle!

FOTOS CAMPUS SURSEE/ 

PATRICIA HODEL

CAMPUS NO 13 AUFGESPÜRT



8.12.19
KONFERENZSAAL

FEBRUAR 2020
BAULÜÜT

28.3.2020
BAULÜÜT

26.4.2020
SPORTARENA

KINDERKONZERT MARIUS 
VON DER JAGDKAPELLE  

Wenn der Verschreckjäger Marius ohne seine 

Jagdkapelle kommt, ist er scheuer als sonst – 

oder wie seine Mitjäger meinen: «Bescheuerter». 

Darum ist er auf die tatkräftige Unterstützung 

der Kids im Publikum angewiesen. Und gelegent-

lich verzaubert er die kleinen «Ersatzjäger» sogar! 

Erwachsene CHF 20.00, Kinder CHF 10.00.

Vorverkauf: www.campus-sursee.ch/aktuell

041 926 26 26

HAMBURGER-FESTIVAL  

Ob Fleisch, Vegi oder Fisch. Bei uns sind die 

Hamburger hausgemacht, gesund und richtig 

gluschtig. Natürlich auf glühenden Kohlen gril-

liert. En Guete!

Reservationen: www.baulüüt.ch, 041 926 24 30

WINE & DINE PORTUGAL

Der ausgewanderte Geschäftsmann Peter Eckert 

ist einer der erfolgreichsten Winzer der Region 

Dão. Seine Weine widerspiegeln Eleganz und 

Tiefgründigkeit. Geniessen Sie sie zu einem 

5-Gänge-Menü mit portugiesischem Flair.  

CHF 128.00 pro Person. In Zusammenarbeit mit 

Fischer Weine Sursee und Quinta das Marias.

Reservationen: www.baulüüt.ch, 041 926 24 30

FAMILYDAY

4 Becken, 5 Disziplinen, 6 Preise – der Family-

Day verspricht Spiel und Spass für die ganze 

Familie, mit einem Wettbewerb für alle Alters-

klassen. Ob Ninja-Wasserparcours, Mermaiding 

oder erste Tauchversuche: Probieren Sie’s doch 

einfach aus! Der Höhepunkt ist das Kinder- 

konzert um 15 Uhr.

Informationen: sportarena.campus-sursee.ch

Bei uns können Sie etwas erleben! Ob Kulinarik, Musik oder Sport: Der CAMPUS SURSEE garantiert unvergessliche Erlebnisse 
für Gross und Klein. Seien Sie dabei und lassen Sie sich begeistern. Wir freuen uns auf Sie.

CAMPUS SURSEE

 EVENTKALENDER 2019/20

2ND FRIDAY
Jeweils am zweiten Freitag im 

Monat sorgt ein spezieller Music 

Act für ungezwungene Unterhal-

tung in intimster Atmosphäre. 

Geniessen Sie vor dem Konzert das 

Abendessen im Grill-Restaurant 

BAULÜÜT. Ab 22 Uhr verwöhnen 

Sie die Künstler mit ihrem unver-

wechselbaren Sound. Kostenlos.

 13.12.19   John Doe Band

 10.1.20   Hitsville

 14.2.20   Nelly Patty

 13.3.20   Heinrich Müller

 8.5.20   Estella Benedetti

 12.6.20   Daniel Kandlbauer

10.5.2020
KONFERENZSAAL

15.6. – 16.7.2020
BAULÜÜT

17.7.2020
BAULÜÜT

MUTTERTAGSBRÖNSCH

Geniessen Sie den traditionellen Muttertags-

brönsch mit der ganzen Familie. Dazu serviert 

der Oberwalliser Bauchredner Ronaldo Unter-

haltung «aus dem Bauch heraus», die seit 

vielen Jahren Jung und Alt begeistert. Machen 

Sie sich auf einen Frontalangriff auf Ihre Lach-

muskeln gefasst. CHF 58.00 pro Person, Kinder 

bis zwölf Jahre gratis.

Vorverkauf: www.campus-sursee.ch/aktuell

TATAR IN VARIATIONEN

Klassisch oder extravagant? Frisch zubereitet 

und nach Ihren Wünschen abgeschmeckt. Mit 

feinstem Fleisch, Fisch oder Gemüse. Genies-

sen Sie das sommerliche Gericht als Vorspeise 

oder als ganze Portion.

Reservationen: www.baulüüt.ch, 041 926 24 30

GROSSES BBQ-SOMMERBUFFET

Vor den Sommerferien lassen wir es richtig 

krachen und verwöhnen Sie mit abwechslungs-

reichen Leckereien und Klassikern der Grill- 

und Sommerküche. Von Würsten und Steaks 

über Pulled Beef bis zu Baked Potatoes. 

CHF 69.00 pro Person.

Reservationen: www.baulüüt.ch, 041 926 24 30
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2020 feiert die Marke FLYER ihren 25. Geburts-

tag. Seit ihrer Gründung hat sich die Schweizer 

Firma stetig weiterentwickelt – und einen Bei-

trag dazu geleistet, dass E-Bikes heute Aus-

druck eines modernen Lifestyles sind. Für jedes 

Mobilitätsbedürfnis bietet FLYER das richtige 

Fahrzeug – vom bequemen Tiefeinsteiger über 

das zeitlose Cityrad bis hin zum E-Mountainbike 

für den sportlichen Einsatz im Gelände.

Nachhaltig und innovativ unterwegs

Das Werk von FLYER in Huttwil wurde nach 

Minergie-P®-Standard errichtet – passend zur 

Nachhaltigkeitsmaxime der Marke. Wer gerne 

einen Blick hinter die Kulissen werfen und mehr 

über das «Original-E-Bike» erfahren möchte, 

der hat die Chance dazu. Denn das Werk steht 

interessierten Besuchern das ganze Jahr hin-

durch offen für eine Besichtigungstour. Und 

wer Lust hat, kann bei dieser Gelegenheit gleich 

eine Probefahrt unternehmen und die Region 

auf zwei Rädern entdecken. 

Saisonauftakt im CAMPUS SURSEE

E-Bikes sind ein Saisongeschäft. Wenn Kunden 

ihr neues FLYER-E-Bike während der Frühlings- 

und Sommermonate im Fachhandel abholen, 

steht der Hersteller bereits mit dem Portfolio 

für das darauffolgende Jahr in den Startlöchern. 

Ende Juli präsentiert FLYER seinen Partnern 

im Velofachhandel jeweils die neusten Model-

le. 2018 und 2019 lud FLYER die nationalen 

und internationalen Fachhändler dazu in den 

CAMPUS SURSEE ein. Denn die Campus-Infra-

struktur bietet die idealen Bedingungen für den 

zweitägigen Grossanlass mit Präsentationen, 

Workshops, Ausstellung, Testfahrten, Partner 

Village und feierlichem Galadiner. «Das Raum- 

und Parkplatzangebot, die einzigartigen Sport- 

und Übernachtungsmöglichkeiten, der Top- 

Service und nicht zuletzt die schöne, für 

E-Bike- Testfahrten bestens geeignete Umge-

bung haben uns davon überzeugt, diesen 

wichtigen Anlass bereits zum zweiten Mal im 

CAMPUS SURSEE durchzuführen», so Fabienne 

Stadelmann von FLYER. Und die insgesamt 

500 Eventteilnehmer? Sie waren begeistert von 

den FLYER-Neuheiten – und vom gesamten 

Drumherum.

www.flyer-bikes.com

TEXT ANJA KNAUS, FLYER AG, FOTOS FLYER AG

Seit den Neunzigerjahren schreibt das E-Bike in Europa eine 
beispiellose Erfolgsgeschichte. Hierzulande leistete die Firma 
FLYER aus dem Bernbiet Pionierarbeit. Schon seit 25 Jahren 
entwickeln und produzieren die Spezialisten im Herzen der 
Schweiz E-Bikes – mit traditioneller Sorgfalt, Innovations-
kraft und einem Auge für Design.

SIE HABEN
DAS RAD 
NEU ERFUNDEN

Erfolgreicher Grossevent auf dem Campus-Areal Galadiner für internationale Fachhändler 

CAMPUS NO 13 KUNDENPORTRÄT



FIND & WIN
Finden Sie die Fehler und gewinnen Sie eine 

Privatlektion für fünf Personen in der Sportarena!

Genau hinschauen lohnt sich! Vergleichen Sie die beiden Schwimm-Bahnen und markieren Sie in der oberen 

Bild-Hälfte die fünf Fehler. Anschliessend knipsen Sie mit dem Smartphone ein Foto Ihrer Lösung und senden 

sie bis am 31. Januar 2020 an wettbewerb@campus-sursee.ch. Mit etwas Glück sichern Sie sich eine 

Privatlektion bei einem unserer renommierten Schwimmtrainer für insgesamt fünf Personen – natürlich im 

Schwimmzentrum der CAMPUS SURSEE Sportarena. Viel Glück!
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INSERAT
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MEINE WELT. MEIN ZUHAUSE.
MEINE PLATTEN.

Entdecken Sie 

Ihre Plättli

in einer unserer

Ausstellungen. 
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